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Aufruf serverseitiger Methoden (Remote Procedure Call)

Bei verteilten Anwendungen der einfachsten Art werden Funktionen auf einem zentralen Server für die clientseitige Nutzung zur Verfügung gestellt. Dies hat unter anderem den Vorteil, dass die Codierung an einem Ort gepflegt werden kann und der Quellcode bei eventuellen Änderungen nicht in sämtlichen Clientprogrammen aktualisiert werden muss. Des weiteren bietet eine zentrale Haltung von Funktionalität den Vorteil, dass keine sicherheitsrelevanten Daten über das Netzwerk verschickt werden müssen.

Es gibt verschiedene Verfahren, um entfernte Funktionen zu nutzen. Das älteste und einfachste Verfahren wird Remote Procedure Call (RPC, Aufruf entfernter Prozeduren) genannt. Es ist vor allem mit prozeduralen Programmiersprachen wie Cobol und C eingesetzt. 

Zentrale Voraussetzung für den erfolgreichen Aufruf serverseitiger Funktionen durch einen Client ist stets die Kenntnis der Namen der angebotenen Funktion und deren Übergabe-Parameter und Rückgabewert. Diese Informationen können entweder im Client-Programm hardcodiert (siehe Beispiel 1 und Beispiel 2 (Interface)), oder sie können vom Server erfragt werden (siehe Beispiel 3).


In Java basiert RPC auf der Übertragung des Methodenaufrufs und der Aufrufparameter in Form von zwei aufeinanderfolgenden  Object-Streams über eine Socketverbindung. Hierbei muss ein vereinbartes Kommunikationsschema eingehalten werden. 

In den folgenden Beispielen werden verschiedene Szenarien gezeigt. 

1. Das erste Beispiel zeigt eine einfache RPC-Client-Server-Anwendung, bei der ein Methodenaufruf (ohne weitere Parameter) als String an den Server gesendet wird. Der Server vergleicht den empfangenen String mit seinen festcodierten Methodennamen (in einer if-Abfrage), ruft die entsprechende Methode auf und sendet den Ergebniswert an den Client zurück.

2. Das zweite Beispiel zeigt eine weiter entwickelte Version, die mit Interfaces und Stub / Skeleton (zur Kapselung der Socketverbindung) arbeitet. 

3. Im dritten Beispiel wird gezeigt, wie die Methodik der Reflektion eingesetzt wird, um auf dem Server die gewünschte Methode zu ermitteln und mehrere Übergabeparameter an diese weiterzureichen. 

Bemerkungen zu RPC

Das RPC-Verfahren ist vom Konzept her nicht objektorientiert, sondern prozedural. Der Client ruft serverseitige Funktionen auf, wobei keine Aussage darüber gemacht werden kann, ob überhaupt und für welches serverseitige Objekt diese Funktion ausgeführt wird. 

RPC-basierte Verfahren gibt es schon lange, sie werden in Transaktionsmonitoren (z.B CICS) eingesetzt. Meist werden dabei nicht nur einfach Methoden aufgerufen, sondern komplexe Prozesse (Applikationen) gestartet. Für transaktionsmonitor-basierte Systeme ist die Bindung an das prozedurale Schema kein entscheidender Nachteil, weil es hier nur darauf ankommt, Prozesse von einem Client (Terminal) aus zu starten und zu steuern. Ergebnisse werden an den Client übertragen und dort dargestellt. 

Herkömmliche Transaktionsmonitore stellen in der Regel nicht nur Methoden zur clientseitigen Nutzung zur Verfügung, sondern auch eine komplette Ablaufumgebung mitsamt integrierter Verwaltung der Ressourcen, Zugriffskontrolle und Überwachung der gleichseitigen Nutzung durch verschiedene Clients. TM müssen dafür sorgen, dass hierbei gemeinsam genutzte Server-Ressourcen redundanzfrei und integer bleiben. 


Das Prinzip der schichtenmässigen Trennung von Code-Ausführung (beim Server) und Präsentation (beim Client) ist heute wieder zu Bedeutung gelangt, da sie viele Vorteile mit sich bringt, insbesondere bei E-Business-Applikationen, die auf Internet / Intranet-Verbindungen basieren. Hierbei wird heute jedoch kein RPC mehr angewendet, sondern objektorientierte Verfahren (RMI, CORBA, Enterprise Java Beans), die es dem Client ermöglichen, serverseitige Objekte zu nutzen und für diese individuelle Methoden aufzufufen.

Auch wenn es heute seltener zum Einsatz kommt, ist es nützlich, das RPC-Verfahren kennen zu lernen, da es in vielerlei Hinsicht Grundlagenwissen vermittelt über die Mechanismen der Netzwerkverbindungen (Sockets), die Übertragung von Methodenaufrufen und schliesslich auch für die Nutzung von serverseitigen Objekten.
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